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Kr. 250.
Italiens Hörigkeit.

die Gemeinschaft mit den Mächten deS Vier-
verbandek kein« Erhöhung des internationalen Ansehens
noch weniger eine Stärkung der sittlichen Autorität eine!
Lander rur notwendigen Folge hat, diese bittere Erfahrung
Mh Italien setzt an seinem Teile reichlich auskosten. Di,
Flitterwochen seiner neuen Bundesverhältnisses sind oov
wer ; Tag« voll Zank und Arger haben sie abgelöst, uni
die Temperatur der Beziehungen zwischen Salandra und
tzafsonow, »wischen Sonnino und Grey erinnert mehr ar
die frostige Wetterlage in Rußland als an die Sonn,
Italiens . Run steht gar noch der Winter vor der Tür
im November tritt das italienische Parlament wieder zu¬
sammen. besten Vollmachten für die Regiemng mit End«
dieser JabreS ablaufen . Dann wird sich zeigen, wie di,
disbertgen KrtegSerlebniste die Stimmungen des Volkes
deeinstußt haben; die Bilanz wird jedenfalls hinter der
»«hegten Erwartungen sehr erheblich zurückbleiben.

Der Beschluß der italienischen Regierung , jede un¬
mittelbare Beteiligung an dem neuen Balkanunternehmen
abzulehnen, hat in London und Petersburg wie ein
katter Wasserstrahl gewirkt. Er wurde zwar mit dei
Bersicherung etwas schmackhafter gemacht, daß Italien di,
Sache seiner Bundesgenossen durch gesteigerte Tätigkeit
«us dem österreichischen Kriegsschauplatzunterstützen werde,
und in der Lat hat ja auch, wie die Berichte des
Wiener Generalstabes zeigen, General Cadoma zu wuch¬
tigen Angriffen auSgeholl, die, wie es scheint, all«
bisherigen versuche zm Erschüttemng der Front unserer
Bundesgenossen bei weitem überlreffen. Aber einmal weiß
man ja nicht erst seit heute, daß die Herren von der En !ente
an diesen Kämpfen am Jsonzo und in den Tiroler Bergen
nur ein sehr mäßiges Jntereste haben, und überdies sicht
es nicht danach auS, als sollt« den Italienern diesmal ge¬
ling« . wal ihnen bisher trotz gewaltigster Anstrengungen
immer noch mißglückt ist. Dir Italiener sollten für englisch,
russische KriegSziele eingefangen und eingespannt werden,
licht für italienische: nun sie aber Miene machen, sich auf
ihre Alteresten »u besinnen, werden sie wie bessere Schub¬
er behandelt. WaS dir neuen BundeSgenosten sich von
»en wortreichen Freunden der Ententepreste für Liebens¬
würdigkeiten sagen müsten, daS hätte ihr oberster Sänger und
Held. Gabriel« d'Annunzio. ftch noch vor kurzem gewiß
eicht träum« , lassen. Aber fo streng die Zensur in Peters-
bürg wie in Paris and in London ihres Amtes auch rm
iQaemtinet, waltet , den italienischen Genosten gibt sie
AmnngSlnk der Angriffs- und Spottlust der Blätter preis,
ko gwt, um nur ein Beispiel anzuführen, die Petersburger
»Nowsje« remja ' Italien zu bedenken, daß es unter dem
Schutz Krankreichs. Englands und Rußlands , di« allem
ün« verteibigungSkrie » führen, einen Angriffskrieg habe
«inleürn« innen, der keinen wetteren Zweck habe, als An-
spräche ans Gebiet« M befriedigen, dir seit langen Zetten
U Österreich-Ungarn gehören. Italien hüte sich aber.
*n Krieg weiter auSzudehnen und Deutschland den

Jri « «l arfTfrrm-  mwwetaer ^ ftcĥ Lruvvm ^ nach

Das gnädige Fräulein von Uj.
Aoman auS der Kriegszeit von Artur B re hm er.
tz) Nachdruck verboten

«08 Rüsten konzchrtriertzn ganz unverschämt vvä
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Dienstag, den 26. Oktober 1915.
dem Balkan zu senden̂ obgleich es an der ^ ur . tT
österreichischen Grenze nur einen Teil seiner Kräfte zur
Verwendung bringen könne. Aber die Rechnung Italiens
sei falsch. Wenn Rußland , Frankreich und England , nach-
dem sie die Feinde aus ihren Landen vertrieben haben
werden, einen Separatfrieden abschließen, dann werde
Italien genötigt sein, seine etwaigen Eroberungen wieder
herauszugeben. Deshalb täte Italien gut, den Krieg nicht
nach allzu selbsttüchtigen Gmndsätzen zu führen. Worauf
Rußland von italienischer Seite wiederum zu hören be-
kommt, daß in Wahrheit Italien einen Verteidigungskrieg
führe, auch stehe sein gesamtes kampffähiges Heer gegen
Österreich im Felde, es könne also gar nicht zu gleiche,
Zeit noch an auswärtigen Expeditionen teilnehmen.

Aber was hilst's ? Der Vieroerband sieht sich so ziem-,
sich am Ende seines Lateins angelangt , und daS könnte
ihm gerade noch fehlen, daß die Italiener ihr Kriegsziel
tanz oder auch nur teilweise erreichen, er selbst aber auS
dem gewaltigen Ringen mit leeren Händen und zer-
Ichundenen Gliedern hervorgeht! Je ratloser man der
serannahenden serbischen Katastrophe gegenübersteht, desto
wütendere Blicke wandern nach Rom. Und die Italiener
piflen nur zu gut. daß die Herren in London, wo der
troße Geldbeutel zu Hause ist, auch gegen Bundesgenosse«
iie Peitsche zu schwingen verstehen. Deshalb der neue
llnsturm gegen die . unerlösten' Grenzen, um wenigstens
ken guten Willen zu zeigen, von den gemeinschaftlichen
kargen einen angemessenen Anteil auf sich zu nehmen,
über die Stimmung , da die Salandra und Genosten de«
Stock, mit dem sie gezüchtigt wurden , noch in Demut
süßten, die scheint allerdings oersiogen zu sein. Die Hörig-
lett beginnt zu drücken und zu schmerzen, je länger der
ikrieg dauert und je maßloser die Anforderungen werden,
jtt baten eigene Ohnmacht die Drahtzieher in England und
iÄtßland antreibt . Warten wir vertrauensvoll ab. wie di,
bing « sich weiter entwickeln werden : der kommende Wint«
otrü der Selbstbesinnung, die sich offensichtlich oorberettet
tur strderlich sein. _

ftandels-Zeitung.
Berlin , 23. Okt. (Schlachtviehmarkt .) Auftrieb: 81V!

Rinder. 1253 Kälber. 7784 Schafe, 10775 Schweine. — Preis'
wie eingeklammerten Zahlen geben die Preise füi Lebendgennch
anV 1. Rinder : A. Ochsen: I . Stallmasi u. 2. Weld^mast: a) 121
big*131 (70—76). c) 109—124 (60—68), cl) 98- 109 (52—58)
B Süßen : a) 117- 124(68- 72). b) 102- 120 (57- 67), c) 91
bis : o2 (48—54). C. Färsen und Kühe: b) 103—121(60—70)
ri 91- 104 (50—67), d) 79—89 (42—47). e) - 85. (— 40)
D Gering genährtes Jungvieh (Freffer): 76- 92 (38- 46). -
I Kälber: b) 167—170 (100—102), c) 150—158 (90- 95]
d) 107—133 (70—80), e) 82—124 (45—68). — 3. Schwe
A Stallmalt,chafe: a) 148- 154 (74- 77) b) 98- 140 (49- 70]
cV 94—125 (45—60). B. Weidemastschafe: a) — (74—761
- 4 Schweine: c) - (137- 145), d) - (125- 142), e) -
(110—125) k) — (130—140). - Marktverlaus Rinder in gute
Ware glatt, sonst ruhig. - Kälber bei guter Ware glatt, sons
ruhig - Sckafe glatter Geschäftsgang in gut« Ware, genug
«ar . vernachlässigt. - Schwein« ruhig. M
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AHt.-
», .D« Oberst stutzte. . Wie komm« El « auf di,
deldrrntz" fragt « « . ^
U ^ Setl so außerordentlich, Gäste wie « yellenz selbsd

liebt meb,
»> , Archtig. Gang ri^ ig-
p ' ^ teren Jahrgänge . Rein.

» "SSS -HM «-« meb,
xfctrw nein, nicht von den Frauen

, (uw 10 werden wir ihn wohl im Herren
"" ^ kn si»de». Kommen Sie mtt ? . Sei!

diesem Augenblick intoniert«
S ^ «rretn tief« Altstimme eia « isMchA Lied. Dir
2 ' « Akkord« schon weckten in Karoll die Sehn ucht e,

aus nächster Nähe zu böre». vielleicht m«
, »MK »äucht aber auch nur so grob, weil er ganz ;fiS ^' Wiedersehen und wenigstens ihre Nähe sehen, wn
^Men würde. _ 8».

-ga.

Von freund und feind.
Allerlei Draht - und Korrespondenz - Melbungen,

Grey als von LZulxote.
London . 23. Ostober.

„Morning Post" sagt in einem Leitorttkel: Die Ding
müsten schlimm stehen, wenn das englische Reich einen Tel
von stch für die militärische Hilfe GttecheulandS verkauft
Grey suchte anfangs die Balkanstaaten vom Kttegr fern
Inhalten und sucht ste jetzt hinetnzuziehen. Nachdem wtz
versucht hatten. Bulgarien zu versöhnen, indem wir ihn
Gebietsteile unserer Verbündeten anboten, sind wir jetzt bei
nah« stolz auf unser Angebot Cyperns. Grey spiest« zuers
dm Don Quixote auf Kosten anderer und tat eS jetz
«ul unter « Kosten. — Wie bitter! Aber wt« wahrt

DU  Balhanforgen des Vierverbandes.
Berlin . 28. Oktober.

England sucht Hilfskräfte für den Balkan. Es fordert
iie Hilft Griechenlands, wünscht die Unterstützung Italiens,
irbittet den Beistand Rumäniens . In allen Fällm wird
Mit Zückerbrot und Peitsche gearbettet: allen wird etwas per»
Iprochew jedem aber auch gedroht. Dm Griechen hat man
die Insel Zypern ' und kleinastattsches Gelände geboten,
wenn ste sofort gegen Bulgarien und di« Türkei mar»
schiere» wollten, für den Fall der Weigerung aber mH
Blockade der Küste und anderen Annehmlichkestm gedroht,
Griechenland lehnte jedoch ab. Den Jtalienem verspttcht
man öffentlich die Vorherrschaft im Mtttelmeer und heimlich
Vorteile, die schon den Serben zugesagt wurdm, sobald ft«
schleunigst einige Armeen auf den Ballan entsenden, und
droht anderseits mst Revolution — Mobilmachung de»
Siraße. Italien ab« scheint nicht mtttun zu wollen. De«
ftu 'aänen stellt man einen (von ihnen erst zu eroberndenj
Lei! Österreichs und Ungarns flir einen schleunigen Einmarsch
m ^»ulgarien in Aussicht und droht mit der Entfachung
kille, Volksbewegung wider Herrscher und Regierung für dm
all der Ablehnung. Rumänien aber verhäst sich po
eharren diese drei Mächte bet ihrer Weigerung, dann
rigland ttln müssen, was es noch nie getan: es wird
öchstselbst bemühen und den Krieg auS eigener

vesterführm müffm.
>- König Peters Gelöbnis.
° Wien , 23. VNoStzk.'
k Wie a»S dem KrtegSprefleauartter mstgeteilt wird,
König Peter von Serbien Anfang Oftober einen Arm««
irlaffen. der folgende Stell « enthieü:

.Ich weiß, daß all, Serben bereit sind, für da» _
Kind zu sterben. Mir hat bas Aster dt« Waffe auß
Händen gewunden. Ich. der ich zu eurem König b»sti«

urde, besitze nickt «Sehr di, Kraft, an der Spitz» « »!
rmee den BettetdigungSkrieg auf Lob und Lebm
bren. Ich bin ein schwacher Greis , der euch

-erblichen Soldaten ., ihr ftrdtsthm Bürger, ihr kerb. .
rauen und Ktnder nur segnen kann. SineS schwör«
ch: Wenn der neu« Karnpf uns dt« Schmach bringt

'tr unterliegen, dann kann auch ich dm Untergang
«lieben. Mit dem zusammrnbrechmdenVaterland«

ann auch ich

' ~ Zwei Stunden später brach Hauptmann von Karoll
auf. Er suchte Sarolta von Ujfarva , um von ihr Abschied
zu nehmen. . Ich hatte gehofft. Sie würden auch heut«
jenes Lied fingen' , sagte eî . „ . J

,Mem ungarisches Lied? Ein andermal . Wenn es io
den Krieg geht, und Sie von uns Abschied nehmm .' . . i

„Ja , ja, Kleinchen' , sagte der Hauptmann zu dem ihn
umwcdelnden, umschnuppernden, bellenden und ihn an»
springenden Hund. . Ja , ja, Kleinchen, dein Herr ist
verrückt. Du glaubst es nicht, aber es ist so. Jetzt will
er den Krieg nur , damit er ein Lied hört . Ein Lied. Ich
gäbe was drum, wenn ich wüßte, wie der Text heißt und
was er bedeutet. Weißt du es vielleicht, Kleinchm?'

Und der Hund bellte und bellte und umsprang und
umtanzte seinen Herrn gleich als hätte auch zu ihm
Sarolta von Ujfarva gesprochen und ihn gleichfalls be¬
rauscht Und Hauptmann von Karoll schüttelte mit dem
Kopf und sagte: „Kann sein, daß es so heißt. Aber siebst
du, Kleinchen, deine Sprache verstehe ich auch nicht.' ,

Und da er sie nicht verstand, so summte er das Lied
wieder vor sich hin, und es war ihm, als brauche es der
Worte gar nicht, um ein Lied zu verstehen.

Am nächsten Tag war der Krieg, wie sich der Oberst
ausdrückte, fast schon zu greifen. Ein Armeekorps nms
andere warfen die Russen an die deutsche und öster¬
reichische Grenze. . Wie^ eine mer von Schwert und
Stahl steht unser Heer da , sollt r Oberitkommandrerend«
de" russischen Armee an den Zaren gemeldet haben.
Aber . . . „wozu sind die Mauern da, als daß man fi«
einrennt ' .' meinte ein Leutnant .' Und daß man sie
rennen würde, das wußte man . Wenn nur diese v:r
dämmten Diplom ten nicht so viel Zeit verlören . El
juckten einem ja förmlich die Finger , loszuschlagen uni
denen da drüben zu zeigen, wie deutsche Hiebe sind
Lanae ko-mte man sich doch zum Teufel diese heraus
fordernden Provokat "" ' »« nnüt aekallen lauen.

„Wenn wir nicht bald marschieren, marschiere M
allein' , erklärte ein Oberleutnant ganz resolut und wahv
hastig, dem war der tollste Streich zuzutrauen.

In jedem Fall ; aber schwebte der Krieg in der
Die Spannung wuchs ins Ungeheure. „Wann wt
mobilisiert? Wird mobilisiert oder nicht?' Wer jede
fragte vergeblich, denn die Antwort darauf kam nicht
kam nicht. Dann hieß es : „Heute.' Und Karoll erhie
ein Billett . Ein ganz leicht nach Veilchen duff
Briefchen, das in der Aufschrift die kraftvollen Schrift
züge Saroltas von Ujfarva auswies.

Mit pochendem Herzen öffnete Karoll den Brief,
enthielt nur wenige Zeilen : „Zum Abschied wirb «L
doch kommen, so oder so. Wenn Sie das Lied also
eininal hören wollen, dann konimen Sie heute. Eft
anS willkommen.'

Eine Stunde später sagte ihm der Oberst: . Ich
daß Sie heute auch bei der Geldern zu Gast sirw. Wer .
Sie wollen, Herr Hauptmann , können Sie mit Mir in
Auto hinauffahren .'

Natürlich nahm Karoll die Einladung mit Dank
8s wurde aber doch recht spät, bis der Oberst so
var , daß man abfahren konnte. Sein « Verantwor
var ja in diesen Tagen ins Ungemeflene gestieg«
Während der Fahrt wurde vom Kriege gesprochen !~
»enn sonst? Aber doch, nein, auch von Sarolta
lesprochen.

„Sie werden heute da oben höchst wahrscheinlichv«tz
8rafen Ehrbach kennen lernen . Reichsgraf ; wissen Sie
änes der reichsunmittelbaren Geschlechter. Braucht, glaust
ch, stark neue Vergoldung seine« Waooens . SoÜ ab»
in ganz fgmsser Mensch fein.

Fortsetzung folgt.



'V:- i »•* Kronrat im serbischen Hauptquartier. '1
Budapest , 23 . Oktober.

Nach einer Meldung aus Monastir hat im serbische«

1
.ö « .^ ^. perL ^ « . hÄ

r Ju d» vom König oon Lnütan - « ckHcie « Äva ^ ast «
sein voll schlägt der Monarch bewegliche Lüne die tia
beweis flai für die petnvolle Lage , in der fich die » Mer M
britischen Geschicke befinden . Natürlich überwiegt der fiehent-
iiche Ruf nach Soldaten alles andere in der Botschaft . ES
-rißt darin : „ . „ ,

In diesem ernsten Augenblick . . . appelliere ich an
r euch . . . Das Ende des Kriege - ist noch nicht in Sicht.
' E « find mehr Leute nötig , um dt « Truppen an der Front

hr voller Stärke zu Hallen . In früheren Tag « , rief der
schwärzeste Augenblick stet - die größte Entschlossenheit bet
den Männern unserer Raste wach . Euch Männern aller
^klaffen fordere ich aus . vorzutreten und freiwillig am Kamps«
teilzunehmen . _ .

t- Ob dieser ungewöhnliche direkte vom Herrscher ausge.
hende Ruf um Soldaten mehr nutzen wird ms Lwrd
Hitscheners und Lord Derbys Reden , steht dahin . Da - Em«
»eständniS der Botschaft , der schwärzeste Augenblick sei da . ist
«denfallS recht bezeichnend gegenüber den üblichen Be«
wnungen des Hochmuts , die man von srnseits des Kanal»f ohnt ist. ^ iSteigendes Unbehagen in Rumänien.

Czernowitz . 24 . Ollober . '
f Die Handelskrelse Rumäniens fühlen fich durch da-
Eingreifen der Entente auf dem Balkan beunruhigt . Der
mniänische Außenhandel wird stark geschädigt . _ Die
Unterbrechung der Linie Saloniki - Nisch droht Rumäniens
Rnfuhr au « dem Orient und seinen Außenhandel über«
taupt zu untergraben . Die rumänische Kaufmannichaft
»at Schritte beim Ministerium unternommen . Sie
««tont , daß die Neutralitätsverletzung durch dre Entente m
Griechenland für Rumänien verhängnisvoll sei. Das Handels¬
chiff . Romania " mit für Rumänien bestimmten Waren
nutzte z. B . nach Schweden dirigiert werden . Über Rußland
jelangen die rumänischen Handelsgüter nach Rumänien . Die
Sukarester Handelskammer unternimmt ebenfalls Schutte
eearn die Beeintröcktiauna des Handels . ' ■- * *-

Hauptouartter ein Kronrat stattgefunden , in welchem Kron¬
prinz Alexander zugegeben habe , dah der Kampf gegen die
Mittelmächte und Bulgaren aussichtslos sei. Unter Zu¬
stimmung des Wojwoden Putnik und des Ministerpräfidenten
Paschitsch soll der Thronfolger betont haben , datz nur ein
Veg zur Rettung möglich sei : Frieden um jeden Preis
ntt den Gegnern . In diesem Sinne soll Kronprinz Alexander
in die Beschützer Serbiens telegraphiert haben , an den König
-on England , den Kaiser von Rußland und den Präsidenten
oon Frankreich . Ein hiesiges Blatt will noch mehi wissen.
Nach Absendung der Telegramme an die drei Staatsober.
Häupter toll es zwischen Paschitsch und dem englischen und
französischen Gesandten zu einer heftigen Auseinandersetzung
gekommen sein , worin Paschitsch der Meinung Ausdruck gab.
daß Serbien die verbündeten Gener ale ohne die verbündeten
Armeen nicht nötig habe . Wir wissen nicht , ob Paichitsch
so gesprochen hat , fest steht aber , datz er so goirrochin - den

6nglilA )e Kultur -Geständnisse.
Die Nordd . Allg . Ztg . schreibt : Im „Manchester

Guardian ' vom 18. ds . Mts . finden wir folgende von emem
«rglischen Offizier beglaubigte . Heldentat ' eines ;ungen
französischen Mädchens:

Es war ein Mädchen von 17 Jahren in der Stadt,
die wundervolle Heldentaten in der Nacht des Angriffs
ausführte . Sie half bei den Verwundeten im Keller , der
schnell als Krankenstation hergerichtet war , während zwei
deutsche Schützen von einem Nachbarhause aus m den
Keller feuerten . Wir konnten sie nicht kriegen , da sie durch
die Tür des Hauses gedeckt waren . , Sie sah dies , nahm
den Revolver eines verwundeten Offiziers , kletterte heraus
und von hinten an das Haus heran und erschoß die beiden
deutschen Soldaten . Dann kam sie zurück , legte den
Revolver hin , sagte „ C ’est fait “ und fuhr fort , weiter die
Verwundeten zu verbinden . Dies ist absolut wahr . Sie
verstand zufällig , mit Feuerwaffen umzugehen , da ihr
Bruder und Vater , die beide im Kriege getötet worden
sind , gute Schützen waren.

Die englische Presse scheut sich also nicht , die Tat eines
Mädchens bekannt zu geben und zu verherrlichen , das aus
dem Hinterhalt zwei deutsche Soldaten erschießt . Wenn
solche Taten , die jedem Kriegsgebrauche Hohn sprechen,
noch obenein gefeiert werden , sollen sich Engländer und
Franzosen nicht wundern , wenn mit den Schuldigen , gleich¬
gültig welchem Geschlecht sie angehören , nach den Kriegs¬
gesetzen verfahren wird . Wäre das Mädchen ergriffen mrd
dann verdientermaßen von unseren Truppen erschossen
worden , so würde sich die englische Presse m ihrem Ent¬
rüstungsgeschrei über die „barbarische Kriegsfuhrung der

»ringen sucht , weil in Belgien ein den Knegsgesehen ge-
Mß ergangenes Todesurteil an einer Engländerin vollstreckt
worden ist . di « des Krieasverrats überführt worhen war.

Deutschen " " nicht haben genM ^ un können , genau wie sie
jetzt die öffentliche Meinung , Mr Welt gegen,uns aufm-

Die Schlacht am Ifonzo.
Nach österreichischen KrtegSpresse - Berichten.

Die dritte Schlacht am Jsonzo ist im Gange , und an
Punkten , wo die stärksten feindlichen Kräfte angriffen , ist
»ie Entscheidung schon gefallen . Die Italiener mußten
mf der Front von Karfreit bis Tolinem unter Zurück-
Fassung ganzer Berge von Leichen fliehen . Am unteren
Zsonzo nördlich und südlich des Görzer Brückenkopfes,
reim Brückenkopf selbst und am Doberdoplateau holten sich
sie Italiener auch blutige Köpfe und haben nicht die ge¬
ringsten Chancen , auch mit weiteren Angriffen mehr Gluck
tu haben.

Wo die Italiener in die österreichischen Schützen-
»räben eindringen konnten , wurden sie sofort zurückge-
vorfen oder niedergemacht . Im österreichischen HeereS-
rericht heißt es bezeichnend oon dem Angriff auf dem
vtont San Michele : Am Mont San Michele drangen
itarke feindliche Kräfte am Nachmittag in unsere Schützen¬
jeckungen ein . Durch den folgenden Gegenangriff wurden
|e überall zurückgeworfen . Die früheren Stellungen find
vieder in unserem Besitz . Nach mehrfachen Angriffen
>elang es den Italienern , auch im südlichen Nachbar«
ibschnitte in unsere Schützengräben einzudringen ; keiner
»on ihnen kam zurück . Die Schlacht wurde durch einen
«0ständigen Geschützkampf eingelettet und die Italiener setzten
>lle verfügbarm Kräfte ein , ohne Rücksicht auf die Opfer.
!luch in Kärnten und Tirol wiederholten sie nach heftigen
Seschützkämpfen ihre Angriffe , gleichfalls völlig vergeblich,
fjhre Absicht scheint zu sein , die österreichischen Streitkräfte
;u fesseln , um ihre Verwendung in Wolhynien oder an
«er serbischen Front zu verhindern . Nach den furchtbaren
Nißerfolgen und Verlusten , die ihnen die ersten beiden
jsonzoschlachten gebracht haben , dürsten sie wohl kaum
««mf rechnen, di« österreichischen Linie« ,u durchbrechen.

.uumc.
Der serbische Kriegsfchauplatz.

Die Serben ringen mit furchtbarer Erbitterung um
ihre Existenz . Frauen . Kinder , Greise beteiligen fick an
den Kämpfen , und die serbischen Krieger m den Schutzen-
gräben ergeben sich nicht , ehe eine schwere Wunde sie kanwt'
unsähig macht . Aber alle fanatische Tapferkeit kann das
unerbittliche Geschick des Landes nicht mehr aufhalten.

Kriegs - ugp v^urvjim
Wichtige Tagesereignisse junt SatnottU,

22 . Oktober . Bei Czartorysk . wo es den.
lungen war , einen Keil in die deutsch -österreichisch, st- *
treiben , wird der Feind unter schweren Verlusten g^ ->
— Nach mehr als 50 stündiger Artillerievorbereitung w
ein allgemeiner Ansturm der italienischen Armee g,g^
küstenländische Front . Die Italiener wurden überall

Ügrai
rand
d erg«
Cefär

geschlagen und erlitten schwere Verluste . — Auch
Plateau von Doberdo sowie an der Kärntner Front scheid
nloirfueitia anaefeirte italienische Angriffe.gleichzeitig angesetzte italienische Angriffe.

Von Norden dringen in weiter Front die deutsch-
österreichischen Truppen vor und von Süden und Westen
stürmen die Bulgaren au . Die wichtigsten Straßenzuge
und Bahnlinien sind den Serben entrissen , zwischen ihnen
und der Ententehilfe , nach der sie als der letzten Rettung
sehnsüchtig ausschauen , ist die Verbindung abgeschnitten.
Das kleine Volk , das den Weltkrieg entzündete , auf die Ver¬
sprechungen der Entente bauend , mutz jetzt die schwere
Blutschuld von Sarajewo büßen.

23 . Oktober . An der Nordspitze Kurlands tau
schwache russische Kräfte . — Bei Czartorysk schreitet^
deutsch -österreichische Gegenangriff fort . — Auf dem Bai
kriegsschauplatz wird der Drina -llbergang bei KiepraS „
zwangen . — Die Serben erneut auf allen Fronten
gedrängt . — Die Bulgaren besetzen Negotin . r

£üi Icbwedifcb -deutfcber Zwüfchenfall.
Beschießung des schwedischen U - Boots „Hvalen ".

Zwischen Schweden und Deutschland schweben diplo¬
matische Verhandlungen über einen Zwi chensall zur See,
der bei dem bereits betonten guten Willen der deutschen
Behörden sicherlich schnell seine befriedigende Lösung finden
wird . Die Tatsachen liegen sotgendermaßen:

Das von dem Werkstc -itfahrzeug ..Blenda " begleitete
schwedische Unterseeboot „Hvalen " wurde bei Kap Abbekas
gleich westlich von Ystadt von einem deutschen Vorposten-
boot beschossen , wobei ein Mann schwer verwundet wurde.
Als dem deutschen Vorpostenboot , das „Hvalen " beschoß,
sein Irrtum klar wurde , sprach dessen Kommandant sein
tiefes Bedauem über das Versehen aus . Die Deutschen
begründeten es damit , daß auf „Hvalen " ein zufällig aufge¬
richteter Mast sie irregeführt hatte , so daß sie glaubten , es sef
ein maskiertes englisches Unterseeboot . Sie sagten , daß
sie selbst über den Vorfall sehr betroffen seien , und ver¬
sprachen , dafür zu sorgen , daß die Beschädigten vollen
Ersatz , und das Schweden von Deutschland volle Genug¬
tuung für diese unangenehme Angelegenheit erhalten soll.

Der deutsche Gesandte in Stockholm hat denn auch
bereits sein Bedauern über den Vorfall ausgesprochen und
das deutsche Reich die nötigen Schritte zur Klärung ein-
jcleitet . Ein schwedisches Blatt gibt selbst zu , daß man,
obgleich es heller Tag gewesen wäre , als das v -Boot be¬
schossen wurde , doch nicht vergessen dürfe , daß die Eng¬
länder durch ihren Mißbrauch der Flagge ihrem Gegner
degründete Veranlassung gegeben haben , die Echtheit von
,Hvalens " Neutralitätszeichen zu bezweifeln.

Amerikanische U -Boote für England.
In amerikanischen Blättern findet sich folgende Meldung

,u8 Boston vom 3 . Oktober : Eine Flottille neuer ameri-
!anischer Unterseeboote , die der britischen Flotte in Gibraltar
iugeteilt worden sind , hat die Reise über den Atlantischen
uzean mit eigener Kraft zurückgelegt . Die Unterseeboote
vurden vom Kanonenboot „Kanada " und dem Hilfskreuzer
.Calgarian " begleitet , und fuhren die ganze Zeit an der
Oberstäche.

kleine krlegopokl.
Toronto , 24 . Ott . Die englische Regierung hat sich an

>ie kanadische Regierung mit dem Ersuchen gewandt , wenn
rgend möglich , während der nächsten zwölf Monate Eng-
and mit 200000 neuen Truppen zu unterstützen,
kanada soll hierauf eine zustimmende Antwort erteilt haben.

Czernowitz , 24 . Ott . An der Dnsestrstont wurde bei
ien Russen die Ankunft größerer Verstärkungen aus dem
kaukasusgebiete festgestellt . Die Ruflen beginnen
»snsstont weiter inS H inter !« »- zu verlegen,

politische Rundfchau.
Dcutfcbe» Reich.

+ Das sächsische Ministerium bat nunmehr grundiäA
die Einführung eines Zuschlages zur Einksmmeich «,
beschlossen und wird eme entsprechende Vorlage dem,
9. November zusammentretenden Landtage unterbreit
Maßgebend hierfür ist gewesen , daß bereits das Jahr li
mit einem beträchtlichen Fehlbetrag endete , daß
laufende Jahr naturgemäß einen noch höheren FM
aufiveisen wird , dessen Endsumme sich natürlich aber
nicht übersehen läßt . Man will aber den Fehlbettag,
der Voranschlag für die Jahre 1916/17 ergibt , mögli
aus neuen Einnahmen decken, um die Staatsschuld i
noch weiter anwachsen zu lassen . Die Gestaltung des
schlages ist im einzelnen noch nicht bestimmt festgelegt,
man will soziale Rücksichten nehmen und die uitti
Einkommenstufen freilassen.

+ Auf die Glückwünsche deS BundesrateS , des De
Reichstages , des preußischen Abgeordnetenhauses und
Stadt Berlin aus Anlaß des Hohenzollernjubiläums
persönliche Antworten Kaiser Wilhelms eiliges«
In der Antwort an den Bunoesrat hextzt es u . a.:
Bewußtsein unzerreißbarer Zusammengehörigkeit und
voller Einigkeit der deutschen Fürsten und Stämme ji
rns allen die feste Zuversicht in den weiteren Erfolg !,
deutschen Waffen und eine glückliche Zukunft des Ai
iandes , dessen bisherige Geschichte so sichtbar den Stil,
iöttlicher Gnade und Sübruna träat . "
r + Die Bekanntmachunglef Bunbesrats wer vier
»klung der Butterpreise ist sofort nach ihrem Erschm
in Kraft gesetzt worden . Bon den einzelnen Bestimm«
die schon bekannt gegeben sind , ist besonders diejeni ««;ä
den Grundpreis für daS Reichsgebiet bekannt . Danach ft
Reichskanzler ermächtigt , Grundpreise für Butter rat l
liner Marke festzusetzen . Der Grundpreis ist der In
den der Hersteller beim Verkauf im Großhandel stet Lnl
einschließlich Verpackung , fordern kann . Di « Gnmdxn
werden unter Berücksichtigung der Gestehungskosten«
der Marktlage von einem Sachverständigenausschuß,«
Zusammensetzung und Verfahren der Reichskanzler fcepi
ermittelt uni » lauf -nu n - Lr -prüft . ~

+ Die vom Bundesrat erlasjene Bekanntmachung «
eine Borratscrhebung von Getreide bestimmt , dr«
am 16 . November stattfindet und sich auf die Vorräte
Brotgetreide , Hafer und Mehl erstreckt . Von der Auffn
der Mehlvorräte werden die Unternehmer landwillla
sicher Betriebe , die das Recht als Selbstversorger t»
spruch genommen haben , betroffen . Außerdem werden
Brotgetreide -, Hafer - und Mehlvorräte festgestellt , die
im Gewahrsam von Kommunalverbänden oder
einen Kommunalverband als Empfänger am
hebungstage auf dem Transport befinden oder
Kommunalverbänden bereits an Bäcker , Konditoren
Händler soivie an Tierhalter abgegeben , aber am lb.
vember noch vorhanden sind . Die Betriebsinhaoer
zur genauen Anzeige ihrer Vorräte verpflichtet , ßw
die in fremden Speichern oder dergleichen lagen ! öden
Selbstversorgern oder Kommunalverbänden an TroaiM
anstalten oder Mühlen überwiesen worden sind,
dem Inhaber anzugeben . Wer gegen die Bekannsin^
verstößt , hat empfindliche Geld - bezw . GefängmsstrW
gewärtigen.

Battranftaattti.

x über einen seltsamen Dokumentenfund in
wird dem „Az Est " aus dem österreichischen Kriegs^
quartier berichtet : Nach der Einnahme Belgrads "
ungarische Gendarmen Haussuchungen in den Woeu
»b. Bei dieser Gelegenheit wurden Papiere vorgei
die mit dem vor zwei Jahren eingetretenen
'erbischen Patriarchen Lucian Bogdanowic in Vera
stehen . Aus den Briefen geht hervor , daß Bogo
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wegen seiner Königstreue in Serbien sehr
Die Briefe beweisen , daß politische Kreise in BelF ^ ,
entschlossen waren , den Patriarchen aus dertui |u/»v||v(i ivuvvii| vvii lurufvii
schaffen . U . a . wurde ein Schreiben vorgefunoen , j
sorgeschlagen wird , den Aufenthalt tuS Patnar «^
Vastein zur Verwirklichung dieses Planes zu ba>

flafAdfion iwltt f*lPT* l*.Dann könne es leicht geschehen , daß der
Patriarchen dort einem Zufälle zugeschrieben »
st daher sehr wahrscheinlich , daß Bogd ^ :n wic »
einem Mordanschlag zum Opfer gefallen ist.

neide-

efrE

8us In - uncl ^ uslanck . ^
Danzig , 22 . Ott . Bei der heutigen kandiaS ! ,

vahl im Wahlkreise Danzig 2 wurde für den
Kommerzienrat Münsterberg (Fortlchr . Vvt .) Cde
vr . Herrmann mit sämtlichen 454 abgegebenen
»ewählt.

Köln , 23 . Ott . Fürst Bülow erkrankte
Durchreise . Nachts wurde der Arzt g . holt . der v
»der heute morgen die Reise nach Baden -Baden u

Stockholm , 23 . Ott . Als Antwort auf den
chwedischen Regierung wegen Beschietzung des H©«'
Dampfers „ Germania " in den schwedische' -
hat England eine Note überreicht , die versicherl.
werde die Angelegeicheit genau untersucht wcrven.

Luxemburg , 23 . Ott . In einem Ministerra
ich Meinungsverschiedenheiten zwischen
Herzogin und einzelnen Mitgliedern der !ne«
datz die letzteren ihre Entlassung gaben.

Kapstadt , 23 . Oft . Die Wahlen für da- ' ^
qische Parlament sind zugunsten der Rcg ' e' K
lallen . Die Stellung des Ministerpräsidenten ^
»nerkcküttert . _ - _ _
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' » ofia. *3. Okt. Das Kriegsgericht verurteilte den
»ararier Stamboltsky wegen antimilitaristischer Propa>
,anba zu lebenslänglichem Gefängnis. Wegen desselben

l Ergehens wurde der Abgeordnete Charenkoff zu zwei Jahren
Gefängnis verurteilt. _ j

Hub  dem Gcrich.öfaal. > 1
s Ei« Todesurteil . Das Schwurgericht zu Kottbus ver»

erteilte gestern den 23 Jahre alten invaliden Grubenarbeiter
- bemann Richter auS Meuroer̂ lur. der in der Nacht zu«I ckUn bei Senftenberg den Invaliden Roßbeck. müdem ei
' auf stetem Felde nächtigte, erdrosselt und beraubt hatte

„mi Tod«.
M - ]Vab und fern.

0 Holländische Holzschnhe für die Schuljugend. Di'
?tadt Düsseldorf bezog als erste deutsche Gemeinde 4004
§zaar holländischer Holzschuhe, damit daS noch vorhanden«
Lederschuhwerk geschont werden könne. Viele andere Ge«
meinden find diesem Betspiek gefolgt und haben ebenfalls
holländische Holzfchuh« angekaust, um st« der ärmeren
Schuljugend zur Verfügung zu stellen. Ein holländisches
Fachblatt berichtet, daß gegenwärtig3? deutsche Geineinden
rund 100000 Paar holländischer Holzschuhe bezogen haben,
Die Holzschuhe können im Winter getragen werden, denn
eine entsprechende Fütterungseinlage bietet guten Schutz
gegen die Kälte und auch gegen die Nässe.

v Prelsrcgulierung für Brennspiritus . Die Preis,
Ar Brennspiritus in Literflaschen, welche verliehen werden
jetragen nach neuer Festsetzung der Spiritus -Zentrale in
zanzen Reich 45 Pfennig für das Liter 95 prozentige
l2 Pfennig für das Liter 90 prozentige Ware, worin ein,
Ermäßigung von 16 Pfennigen für das Liter liegt. —
Eine höhere Preisforderung ist nur insoweit zulässig, alt
he auf vorangegangenen teureren Einkauf beruht und auch
in diesem Falle nicht über den 10. November hinaus
Sollten zu späterer Zeit höhere als vorstehende Preise im
Kleinhandel gefordert werden, so erscheint es nicht aus«
geschlossen, daß die Regierung gesetzliche Höchstpreise fest«
fetzen wird.

0 Das Explofionsunglückin Paris . Bei der Explo¬
sion der Fabrik in der Rue Tolbiac wurden 37 Personen
getötet. Die meisten Leichen find bis zur Unkenntlichkeit
verstümmelt. Nach der Explosion, die in einem Holz«
schuppen stattfand, wo Granaten hergeftellt wurden, standen
sofort alle Baulichkeiten aus Holz in Flammen. Es war
wie ein ungeheures Strohfeuer, welches kaum einig«
Minuten dauerte. Als der Rauch sich verzogen hatte,
stellte man fest, daß von den Baracken sozusagen nichts
übrig geblieben war. Die Heftigkeit der Explosion war
derattig, daß in 100 Metern Umkreis alle Fenster und
Schaufenster zertrümmert wurden. Die Fensterläden aller
umliegenden Häuser waren abgerissen und die alten bau¬
fälligen Baracken zumeist eingestürzt.

0 Gin neuer Skandal in Paris . Rach den Berichten
Lyoner Blätter ist in Paris eine neue Skandalaffäre
»ufgedeckt worden, die großes Aufsehen macht. Zwei
Stabsärzte, ein Hilfs-Stabsarzt und mehrere Sekretäre
deS Rekrutierungs-Bureaus sowie zwei Zivilärzte, von
denen der eine der Vorsitzende des Bezirksrates von Sceaux
ist, sind verhaftet worden. Die beiden Zivilärzte hatten
aufgrund ihrer Verbindungen durch Vermittlung der.Stabs »'
ttzte und der Rekrutierungsbeamten militärpflichtige
Personen gegen Bezahlung von 2000 bis 10000 Frank als
dilitäruntauglich erklären lassen. Die Verhafteten, deren
Zahl bisher 18 bettägt, hatten einflußreiche Beziehungen
in politischen Kreisen.

0 Stahlgeld , nicht Etsengeld. Die Mitteilung, baß di«
demnächst zur Ausgabe gelangenden Fünfpfennig-Sttick«
ius Eisen hergestellt würden, wird vom Reichsbankdirek-
tormm in Berlin indirekt berichtigt. Eine Handelskammer
hatte daS Direttorium um Abstellung des KteingeldmangelS
Lebeten erhiell sie folgende Antwort: . Zurzeit sind Kupfer-
und Nickelmünzen zu unserem Bedauern nirgends verfüg¬
bar. Eine Milderung der Knappheit an Kleinzahlungs-
Mtteln darf von der demnächst beginnenden Ausgabe der
vunfpfenuigstücke auS Stahl ermattet werden/
. 0 Die erste« Kohlenkarten im Reiche werden demnächst
oou üer Stadt Danzig ausgegeben werden. Die Karten er-
Mien nur Kriegersrauen und berechttgen zum Bezüge von
!w/,n"̂ ? ? Esonders billigen Pressen bei einer Anzahl hierzu
«rpmchteter Kohlenhändler. Auch wird gegen Vorzeigung
»if̂ en tm Städtischen Gaswerk zu bedeutend ermäßigtem"Life Koks oerabtolat.

o Metastaditeserung. Die von orn rrommunaweroanoen
ttmäß Verordnung über Beschlagnahme. Meldepflicht und Ab-
merung von fertigen, gebrauchten und ungebrauchten Gegen-
mnden auS Kupfer, Messing und Relnnickel errichteten Sammel-

können auch nach dem16.Oktober 1916 solche Gegenstände
M Kupfer. Messing und Reinnickel annehmen, die nicht be-
Miignahmt sind, also Bürstenbleche, Eimer, Kaffeekannen,
Hannen . Kuchenplatten. Milchkannen. Kaffeemaschinen, Tee«
Mchinen. Samovare, Zuckeibe.sen, Teeglashaller. Menagen,
^slserbänke.Zahnslochergeslelle, Tafelaufsätze aller Art, Tafelge-
u!!rie,Rauchjerv!ce.Lampen,Leuchter.Kronen, Plätten,Nippes-
j“ ,;n, Thermometer. Schreibgarnituien, Bettwärmer, Säulen-Badeöfen. Außer diesen Sachen dürfen seiner arwe-

°mmen werden: sämtliche Materialien und Gegenstände aus
Mer, Messing. Rotguß. Tomback. Bronze, Reufilber, Alsenid,
linstofle. Alpaka und Reinnickel, soweit sie nicht sckon ander-

^Eit>g gemeldet worden sind. Für diese, nicht an die Metall-r/ ^estelle gemeldeten Materialien werden die bereits ver-
Echten Preise vergütet. Auch Altmaterial darf zu diesen

L Gen angenommen werden. Als Altmaterial gelten die
p, Anstände, die sich in einem solchen Zustande befinden, daß
^nnen^ ren  eigentlichen Zweck nicht mehr benutzt werden

.v Seltsamer Schmuggel. An der holländischen Grenze
i IS denlo wurde kürzlich eine Frau mit einem Kinder-

Men angehalten, in dem ein schlafendes Kindchen lag.
II  Zäherer Untersuchung stellte sich aber heraus, daß dre

| Kleine aus Mehl. Reis. Wurst und einen Zuckerhu
dem man eine Maske aufgesetzt hatte. Der Schlaf

' nutzen Engels wurde natürlich grausam gestört,
ji.u ^ <r  neue Pariser Bestechungsskandal. Nack Blätter-

wird die neueste Bestechungsangelegenheit tn
' denE. b?"EN sehr erheblichen Umfang annehmen „Journal

Z, ^ Et. daß etwa dreihundert Personen in die Angelegen-
tz°„°^ uckelt sind. Bisher wurden drei Stabsarzte , drei

» lu ab§fefretäre und dreizehn Kausleute verhaftet.
i/ " !e des Unternehmens war der Stabsarzt Lombard,

^ " sonen. die vom Militärdienst befreit werden
It-T ; st' das Hilssspital Neuillu bringen ließ, wo st«

vorm halber einige Zeit bis zur endgültigen Ent-
It,“',"* '-epflegl wurden Im Spital sollen öfters wahr«

iefieiei;! worden sein. _ . _

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 26. Oktober.

Sonnenaufgang 6" KMonduntergang 10" V.
Sonnenuntergang 4" sj Mondausgang 5" N.

Dom Weltkrieg 1914.
26. 10. Erneute heftige Kämpfe am Dserkanal, in denen

die Deutschen Sieger bleiben. — Deutsche und österreichisch«
Truppen werfen starke russische Kräfte bei Jwangorod zurück

1757 Preußischer Staatsmann Friedrich Karl Freiherr von uni
zum Stein geb. — 1800 Graf Helmutv. Moltke geb. — 1818
Geschichtschreiber Ludwig Hausier geb. — 1830 Historiker uni
Philolog Oskar Jäger geb. — 1849 Schriftsteller Heinrich Bult¬
haupt geb. — 1874 Komponist und Dichter Peter Cornelius gest,
—* 1887 Johannes Rouge, Führer des Deutschkatholizismus, gest,
— 1912 Die Serben nehmen üsküb.

O Gegen die selbstsüchtige übermäßige Einkaufs»
Wut mancher Leute richten sich die folgenden Ausführungen
des Reichsdeutschen Mittelstandsverbandes für Rheinland und
Westfalen: „Nicht oft und nicht scharf genug kann das Vor¬
gehen jener gegeißelt werden, die, auch in dieser schweren
Zeit nur an sich denkend und keine Rücksicht auf ihre Mit¬
menschen nehmend, mit Hilfe ihres gut gefüllten Geldbeutels
und unter Anwendung aller möglichen Kniffe und Listen
große, über den jeweiligen Bedarf weit hinausreichende
Vorräte an Lebensmitteln aufstapeln, und zwar nicht
nur von solchen, die in reichlichen Mengen vorhanden sind—
das wäre nicht so schlimm— sondern auch von solchen, di«
knapp bemessen sind. Ja , gerade auf diese stürzen sie sich.
Man denke nur an Fett! Es wäre doch zu schrecklich, wenn
sie einmal etwas entbehren müßten— was sage ich, einmal
ihre Speisen nicht so zubereiten und ihre Eßlust nicht so be¬
friedigen könnten, wie sie es gewohnt sind! Was kümmern
he ihre Mitmenschen, die nicht über so viel Geld
wie sie verfügen und sich nicht so wie sie versorgen können!
Was schert es sie, daß durch ihr rücksichtsloses Vorgehen
nne immer größere Knappheit und damit eine weitere
Preissteigerung hervorgerufen wird! Leider erfaßt dieses
»nverantwortliche Vorgehen immer weitere Kreise. Das
jchlechte Beispiel wirkt. Leute, die sich bisher vom Hamstern
ierngehalten mben, verlegen sich darauf mit der — fteiltch
durchaus nicht stichhaltigen— Begründung, baß. wenn diese
«nd jene keine Rücksicht nähmen, sie auch keine zu üben
brauchten. Und man kann sicher sein, bah all diese Menschen
Ich am meisten darüber aufhalten und am lautesten darüber
lchelien, daß alles so teuer ist. Dpb sie selbst diese Teuerung
nitverschulden, das kommt ihnen nicht in den Sinn oder daS
vollen sie nicht einfehen. Ja , sie sind die „Lebensmittel-
vucherer" unter den Verbrauchers, denen durch behördliche
lllaßnahmen ebenso das Handwerk gelegt werden müßte, wie
»en„Wucherern" in Handel und Pvoduktion."

* vas Eiserne kreuz erhielt der seit 11 Jahren
im hiesigen Kleinbahndienst tätige Heinrich Wallendorf,
welcher grgenwärtig in Frankreich sttht, mit gleichzeitiger Be¬
förderung zum Vizefeldwebel.

* Die Fele - ienstübung der Jugendkompagnien des
Kreises. Am vergangenen Sonntag Nachmittag fand eine
gemeinsame Felddienstübungeiner Anzahl Jugendwehren
unsere» Kreise» statt und zwar im Gelände von Gemmerich—
Pisflghofen—Ehr. Der Hebung lag folgende Generalidee zu
Grunde. Eine blaue Armee hat die Lahn bei Nassau über¬
schritten und ist aus ihrem Vormarsch bls in« Mühlbachtal
bei Mariensel» gelangt. Von dort au» hat sie ihre Vor¬
truppen bi« in die Höhe vor, Ehr—Pissighofrn vorgetrieben.
Sie will auf ihrem Vormarsch anscheinend den Rheinüber-
gang bei Boppard erzwingen. Eine rote Armee au« der
Richtung von Eschbach kommend, erhält die Aufgabe, diese
blaue Armee anfzuhalten, bezw. zurückzuwerfen. Die blauen
Truppen stellten die Jungmannen von Nastätten, Miehlen
und anderen Orten de« Mühlbachtales, während zur Bildung
dir roten Armee die Jungmannen aus Braubach, Ober-,
Niederlahnstein, Osterspai und einigen anderen nach vem
Rheine zu gelegenen Orten bestimmt waren. Die hiestgen
Jungmannen, sowie die von Lahnslein und Osterspai fuhren
mit der Kleinbahn ab 12,05 bis zum Eschbacher Weg. Von
dort au« wurde durch herrlichen Herbstwald nach Eschbach
marschiert, denn döttksollte die Sammlung aller roten Truppen
erfolgen. Punkt 2 Uhr war der Sammelplatz erreicht, ober¬
halb Eschbach an der Straße nach Gemmerich, wv sich auch
Herr Geheimrat Berg-St . Goarshausen einfand, um der
Hebung beizuwohnen, Freudig wurde er von Führer» und
Jnnqmannen begrüßt, sahen doch letztere ganz besoudei«
daran, welche« Interesse unjeie Behörden an der militärischen
Vorbereitung der Jugend haben. Au« den verschiedenen
Mannschaften wurdcn nun 4 Kompagnien gebildet und die
Kriegrlage bekannt gegeben. Zum Führer von Rot wurde
Herr Gerichtsvollzieher Giese-N-ederlahnstein ernannt. E«
wurde nun aus der Straße nacĥ Gemmerich vormarschierj,
eine Kompagnie wurde als Spitze vorgezogen, die übrigen
Kompagnien folgten,in Abständen bis zur Höhe wo man
ans dem Felde kommend einen weiten Blick über das vor¬
liegende Gelände hat. Zur Flankendeckung wurde nun je
eine Kompagnie nach den beiden Flügeln entsandt. Balo
kamen nun schon die ersten Melsungen durch die vorge¬
schickten Radsahrerpatrouillen. Feindliche Vorposten konnte
man weit hinter Gemmerich durch die Gläser entdecken. Aber
auch der Feind hatte die Truppen von Rot schon entdeckt,
die kzwar wohlgedeckt durch den Wald, durch Mulden und
Straßengräben vorgingen, und er eröffnete da« Feuer, denn
b lo . ertönten drüben mächtige Donnerschläge, feind iche
Artillerie beschoß die von d-r Höhe in« Tal vorgehenden
Truppen von Rot. Gemmerich war vom Feind« unbesetzt
geblieben, dasselbe konnte Rot ungehindert durchstoßen und
setzte sich jenseits des Dorfe» fest. Eine lange Schützenlinie
zog sich von der Höhe links des Dorfes hinunler ins Tal
bi« wieder aus die jentige Feldhöhe nach 'Himmighofen zu.
Aber Blau überschüttete, jetzt Rot mit einem mörderischen
F »er und besonder« kam dieser vom linken Flügel von
Blau. Lin weiteres Vordringen wäre nicht möglich gewesen
deshalb entschied der Schiedsrichter: Der Angriff von Ro>,
ist abgeschlagen, die Stellung von Blau ist zp sist. Dazu
hat Blau noch eine Battene schwerer und eine solche leichter
Artillerie, sowie eine Anzahl Maschinengewehre bei sich, außer
4 Kompagnien Jnfanlerie. die allerdings durch Flaggen
markiert waren. Die Artillerie bestand aus Böllern, welche
lo geschickt versteckt waren, daß ihre Stellung nicht festgestellt
werden konnte. Rot löste sich nun sehr gut vom Feinde Io»

und bezog eilte AufnahmesteÜUstg hinter Gemmerich. Gerste
hätten ja die Jungmannen den Üblichen Sturm auf die
Höhe gemacht, aber das hätte dann doch militärisch ein so
falsche« Bild gegeben, sodaß er unterblieb. Nachdem da«
Ganze Halt geblasen, sammelte sich Rot auf einem Wiesest»
plane und wurden dort im Kompagnieverbande noch einige
Exezierübungen vorgenommen, dann folgte die Kritik. Herr
Feldwebel-Leutnant Fürst der als Schiedsrichter vom Land-
sturm-Bataillnn Oberlahnstein berauflragt war. betonte, daß
die Uebung im Großen und Ganzen recht schön verlaufen sei.
Besonders hob er hervor, die schöne GefechtSentcaicklung von
Rot, da« vorzügliche Arbeiten und Melden der zPatrouillen.
Alles in Allem zeigte die Uebung, daß an der militärischen
Ausbilung unserer Jugend mit großem Eifer seitens aller
Führer gearbeitet wird. Leider nur stehen immer noch zu
viele junge Leute seitwärt», gehen lieber !an den Sonntage«
umher, als daß sie sich an den Körper Geist bildenden Ueb»
ungen beteiligen. Hoffentlich kommt der Zeitpunkt nun bald,
wo der staatliche Zwang einsetzt, deun̂ ohne .einen solchen
Zwang wird nie etwa» Rechte« au» der ganzen Sache, denn
immer stehen Böswillige hinter den willigen jungen Leuten
und suchen sie abwendig zu machen. Dos kann nur anders
werden, durch gewisse jZwangsmaßregelv. Kittel« Sonder¬
zug, .den in dankenswerter Weise die Kleinbahn bewilligt
halte, fuhren denn die Jungmannen wieder zurück nach
Braubach und wurden abend« bei der Einfahrt in die Stadt
von Jung und Alt freudig degrüßk. Jnsgesamt nahmen an
der Uebung teil 300 Jungmannen mit 30 Führern' Und
nun tüchtig weitergearbeitet an der Ausbildung ihr Jung¬
mannen, damit ihr demnächst bei einer Besichtigung.durch
den höchsten Vorgesetzten im Bezirk, den Herrn General¬
leutnant Schuch, inIEhren besteht.

Lletteraussichten.
Eigener Wetterdienst.

Ein wenig milder, nur noch vereinzelte Regen, meist
aufgehellt.

Niederschlag am 25. Oki. : 5,6 Millim.

Bekanntmachung.
Die Vergütung für Auslesen sauerfauler Beeren ist

bis 31. Oktober bei der Stadtkasse abzuholen.
Braubach, 25. Okt. 1915. Der Bürgermeister.

Stadtverordneten-Sitznug.
Die Mitglieder der Stadtperordneten-Versammlung

werden hierdurch zu der
E Donnerstag , den 28 . Gkt . 1913, Nachmittags
6 Nhr im Rathausfaale dahier anberaumten

Sitznng
eingeladen.

Tagesordnung:

Mitteln 1« den Kriegsanleihen au« städtischen

hausêfü̂ Ortsarme'" ^ ßl-gekostensatze. im hiesigen Kranken-
3. Herausgabe einer Kaution.
4. Erhöhung de« Beitrages für Ziegenbockhaltung.

Mitle' ' ®o4,in,i<mbff&un3 «" Schule. AufbringunUr
6. Hauung«, und Kutturplan 1916.

die $ ötte^ tni0^ltlt; ^ Waidwegebaue « in Nienerttal für
8. Feuenvehrsache.
9. Wass rgfldsestsetzung.

10. Wahl von Beisitzern für di« Stadtverordneteo-Er-ganzungswahlen.
Braubach, den 25. Oktober 1915.

Der Stadtverordnelenvorsteher.

' Reu elngetroffen! ^

Tasckfalrpläiie
(I 1ittelrheinisches Kursbuch)

für Winter 1915 -16.

Preis nur 15  Pfg.
zu haben bei

12
fl . Lemb.

J



Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Kartsffr>e?ug.

Neue 1 | ' [ J

LffMuke» Arbeitern
5it»pfi| ee *v «j —»» ■-»- — -»

.. . EM Kaer, (Dbcilr ’mßeinsind wieder zu haben beiH.. Lemb.
Eilt!

Trotz Mangel« an Roh-
materiautN liefern wir noch:
Weiße Schn»erseife zu 36 Mk.

pro Ztr.
Gelbe Schmierseife zu 42 Mk.

p o Z. .
Versand gegen Nachnahme od.

vorh. flajp
Bargmann , Mel , Hohen-

stausenring 37

Gen ugIi. Lachs
im Anfchm't.

Jean Engel.

Nm ' .nrn Ueberblick zu b.rammen, wieviel Kartofffin
bi« zur nächsten Ernte für die Einwohnerschaft noch notig sind,
e sieche ch diejenigen, welche sich .einem gemeinsamen Bezüge
betettiaen wollen, bis 26. d. M. im Rathaursaale ehren Be-
d«rf anzumelden. Ueber den voraussichtlichen Prer. kann
einstweilen eine bestimmte Zusicherung nicht gemacht werde

Via ubach. 15. Okt. 1915.  Der Bürgermeister.
55 i t  Viehhalter werden benachrichtigt , daß vom Kreise

durch unsere Vermittelung PserdeMöhr-n b-zogiN werv«,
können. Der Preis beträgt ohne Fracht und Saä pro Ztr

^ N^ gungen werden im Rathause, Zimmer6, entgegen
genommen._ __ __ _—

Uerteitms von Kschmcht.
Au Familie.1 mit e eem Einkommen un er 2600 Mk

kann wiederum etwas Kochmehl(durchschnittlich een ha o Psd
auf den Kopf) abgegeben werden.

Die Ausgabe findet statt: . , .
sür die Familien der Ur 'r.iadt bi« zur Karlstraße am Diens¬

tag, den 26. Oktober;
für die Familien von ' t K lstraße einfchl. be« Nonr° .gaffe

Mittwoch, den LI.  Oktober;
für die Familien von Nonr tgaff« ab bi, zur Hütte und drei t Auswab ' von

Emserstraße Donnerstag, den 28. Oltover> . 1̂ Pfg. per Paket an
für die übrigen Familien(Neustadt) Fre'tao. den 29. Oktal Jean Engel.
edf. mal Nachmittags von 3 b" 5 Uhr. Pres a M - _ _ 1- -
25 Pfg. Zahlung em Natbaussaa' -. Aukgabe im^ daeschoß

Biaubcch, 22. Okt. 1915. Der Burgermnnrr.

ßltööiii-pulvtr
!ist bei den heutigen hohen
Pre'.ien da? beste und billigste
BK»««kmittkl sür

osram

Osram-Lampen
in allen Spannungen stets

am Lager bei
Ga . Ph . CloSiBraubach.

JDc5it
außer dem Harfe verko ist per
Liter 80 Pfg. ohne Glas

Ru d. NeuhauS.

Wermuthwein
— sehr bekömmt'ch

per Liter 1.20 Mk empfiehlt
L. EscliGiilirGniier.

ßeilchchoilitz
— Marke Stern mit Biene—
gegen Husten und Heiserkeit
von Kindern gern geuoenmen

Iean Engel.

Odstunsatiditörlie
off,ri°' t

Ehr Wieghar - t.

Neu Ungelroffen!

Zierschürzen
AiiSwak... -

Neu ein etroffen
r-eeei. Stickerei^ und Baiist-
Md. Weuyaus.  Habchen für Mädchen,
. . . US  i »iv •' (tnfoemwrc  11. Maue-

Feldpostkarten
und Umschläge für

Feldpostbriefe
sind zu haben bei

R. Lemb.
Mn einmal probiert, kanji stet;uirttt.
Billiger als Häfe und(Uurftl
Schellfisch in Gelee,
offerier.

Ausgewogen per Pfd. 70 Pfg.
in 4 Liter-Dosen 3.50 Mk.

Chi ». WieciBiardt.

Es gibt nichts befferes Pr;/̂ uf:Le!!5>
als ein!..i jr^ ]

Küppersbusch- ww*1'- '

Hail-Iuch-Gkliil-
litt weiß und bunt, nur solide
Ware in großer Auswahl bei
Geschw. Schumacher.

' ?

9
Sämtliche Artikel?ur

Skchkl- «üb
lokanniabtcrmtin

!pe Liter 70 Psg.
Otto Eschenbrenner.

„Solarlne'
Putz-Creai»

ungeiunerr, .,̂ o,cn ui » um -- t - ..»putzt alle Metalle verblüffen?
in Wolle und Lrch sind in großer Lusw. fi der äußerstL nb g;<, schönsten und an

für Herren und Kunden:
Hemden. Strümpfe. Ur .erzeuge. Jovp- . M - ert wrd
ungefüttert, Hosen in Wolle und bê tder 3e|ieu|

niedrigen Preisen und bester Güte emgetroffen.Aud. Weuhaus.
dauernden Hochglanz ohne Mühe
ow'.e >' h

*

,Vulkan"

Cachemier- u. Pique
Mützchen für Knaben,

sowie Kittelkleidchen
n reizender Ausführung.

tn moderner und eleganter Bauart der weltberühmten Fia" . «i .(& Getsrnkirchen.I in moderner und eleganter Bauart der
imd pa. getrocknete F. küxxersbuschL Söhne, ? ..Ul ‘V »,.® _ 1— 2 100 Arbeiter— JahresproduktionPflaumen.

Als vorzügliches Mittel gegen
Durst, paff nd für Feldpost
pakete bei

Chr- Wiegliardt.

2100 Arbeiter— Jahresproduktion 100 000 SlüS.
| Größte Sp fialsabrik für Koch- und Heizapparats
Alleinverkauf für Braubach und Umgegend .

Jul . Hüping.
Iußbodenök
— p-r etr. 50 Psg. ■—

offerlüt
E. Eschenbrenner.

>

IOft loi’.'ir, bo' bested°Usche
iCezeugns neu anuekommen

in -°,.°«>ich-» ->-» und i.d., P» " V

Täctö̂ EMhiTveF
Sparkaffee

b c'r.e MifL.mg von sst. , r?-
Igemahlenen besten Kaffee'oohner

mit Zusad 'er Pfd. 1 M^
Naffee.^.riegsmischuug

per Pid. 1.40 Mk.
Lhc . Ivieghardt.

wiener

per Lster 25 Pfg.
Otto Eschenbrenner.

ist nicht
mcbr zn haben m

Kulba
ist der beste Ersatz.

SchniarftSchürzenU»»lba
sür Damen und Kinder inI
Panama Lüster und Eotinl
•n großerA-'Swehl emgetroffen. I VtzT

Rud . Aeuhaus.  '

wieder eingetroffen

Vordrucke für,
Zuckerungsanzeigen

stet« vorrätig bei

KdsrlrüS
Izum R n'gm der Hekdplatie
Iwieder eingf̂ rffen.

Jul . Rüping.

empfiehlt
L . Eschenbrenner.

Wasduaasclüneii
,n. Sorten Heil« Waschmo chme. John» Volldauws-, Schmidts-

md Weltw'undermâ imn

Gute Firma lucht

Käufer für Ullß-
baumstämme

Izu höchstem Preise
Zu e tragen in der Geschäfts

Istelled Bl.

Empfehle die bekannt guten
Fcldpl. -

Gl»fiii-Ki>sl!jtl>
»adCam'tmliktt-Ki>|t

ist das wirksamste HolzkouservierM
ist vollständig geruchfrei,
schützt das Holz vor Fäulnis,
tötet Holz und Mauerfchwammt»-

ungszeugni« des Myk. Labor.
dringt gut in da« Holz ein,
wird von der Holzfaser sestgrsa"!>V,
laugt nicht aus (lt. Prüf.-Z- der̂

Tech. Verfuchsanst.),
ist nicht flüchtig,
zerstört die Holzfaser nicht, (.^
ist giftfrei und Pflanzenu»sLad»4-
ist nicht feuergefährlich. „
biet-t eine größere Sicherheit«'p

flammung, kann bei j 'k * a
vercrbeitet werden. , jä

Aus Holz, das mit Kulba impr«»^
- . , häli nachträglich jede Oelfarbb

2vlläSÜ'k0ll« ttlba » SÄLL-l»>»
J UUWU . » VA* werke. Hüttenwerke. Brauer-'^

in Tuben, neu eingelroffm 1 eien, Mühlen, Wafferanlagen.
A. Lemb. Lagerräume, Gärtnere,eu, *-a

Älter Korn « - «"
aus der berühmt. Brennerei von1^ -
H. E. König in Steinhagen

A. Lemb. 1 rragerraume, Ä>annerr>̂ ,

Reitbe Auswaal»»̂ v»«tricb «a"i
in allen Medizinischen» und
Toile.tenfeise, wie 'n Haut-
crem« und Salben haoen Sie
in der

Morksburg-Drogerie.

Schmier- i-ntl
Blockwürste

soeben eingetroffen.
Jean E ngel.

Jcfllt

Wenn die Oescn und Herde rauchen, h">
ein Schornstein-Aufsatz.

Zu haben in allen Größ-n bei |
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